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Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Ni 


eien 
Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſtonaixe in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſo wie alle Königliche Poſi⸗ 
Anſtalten bei wöchentlich dreima⸗ 
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für Breslauer Beobachter n. 
Erzähler taglich bis Abends sur 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Cardinal Sinzendorf wird Biſchof von Breslau. 
(1232.) n Akaiı 


Gortſetzung. ) 


4 Kaum war der Friede geſchloſſen und Schleſien an Preußen 
auefteten, ſo hörte alles ungewiſſe Schwanken des Cardinals 


d. und er nahm entſchloſſen preußiſche Parthei, als ein Maun, 


Ki dem Strome der Weltbegebenheiten nicht entgegen ſtteben 
weil d. Er entſagte ſeinen Freunden und ſeinem Vaterlande, 
nut ie Vorſicht es alſo gebot. Er huldigte dem Könige nicht 
mit den Lippen durch ſeine Deputirten, ſondern in ſeinem 
zen Leben iſt keine Spur, daß er es nicht auch mit dem Her⸗ 
wied gethan hätte. Er kam den 5. Janunr 1742 zu Breslau 
gen 2 an und ging nach Berlin, wo er von ſeinem nunmehri⸗ 
pfa andesherrn auf das gnädigſte und ausgezeichneteſte em: 
ngen wurde. 
den Gen ſeiner unterhabenden Geiſtlichkeit und allen Katholiken 
Bier eiſt der Treue und Anhänglichkeit an die preußiſche Me: 
die ng und beſonders Beudetliebe und Verträglichkeit gegen 
kunft aleſtanten einzuflößen, erließ er bald nach feiner Rück; 
at in Schleſien ein Ausſchreiben, was ſeinem Herzen und 
nige a gleich viel Ehre macht und was beſonders dem Kö⸗ 
Adern r angenehm fein mußte. Ee ſagt darinn unter 
Gir S Maſeſtät hätten erklärt, daß Ihm ſelbſt alle bifchöfl 
ehen lame fo, wie allen Katholiken unbeſchränkte Gewiſſens⸗ 
nabe, vorbebalten bliebe. Dabei wäre der Wunſch des Kö⸗ 
auch — feine ſaͤmmtl. Unterthanen, welcherlei Religion fie 
keit 80 n möchten in chriſt⸗ und bürgerlicher Fried und Emig⸗ 
ter einander leben möchten. Es ſei alſo nöthig, daß 
wie ich aller Werke und Worte enthalte, wodurch einiger 
Tu? Haß und Widerwille in Religionsſachen erwachſen 
16 * Unter dieſen gehöre beſonders das Wort Ketzer und 
ei ei Und ob es an fich zwar nur eine Verſchiedenheit in 
M 95 onsmeinungen bedeute, ſo pflege es doch auf eine verfäng⸗ 
be ap ſchimpfliche Art ausgelegt zu werden, welches für ho⸗ 
alſo teſtantiſche Häupter dußerſt beleldigend ſei. Er befehle 
; hierdurch, das alle katholiſche Geiſtliche in ihren Predigten 
Wer ſchimpflichen und gehäßigen Ausdrücke von andern 
able an enthalten ſollten. Auch wenn ſie vom Abend⸗ 
ce Augsburgſchen Confeßtonsverwandten redeten, follten 
pen nt mehr mit dem höchſt ſchimpflichen Ausdruck Stop: 
4 ben, ſondern vielmehr dahin ſehen, daß die Liebe des 
auf 2 0 nach dem Beifpiele des barmherzigen Samariters auch 
menden a seneffen gedeutet werde. Eben dieſelbe 
dugeſptchen empfehle er auch allen Geiſtlichen in ihren Pri⸗ 
Wiler König blieb nicht unerkenntlich gegen den Eifer, mit 
em der Cardinal ſeinen landesvätetiſchen Site ents 


ſprach und fie fo nachdrücklich beförderte. Theils um feine Vers 
dienſte zu belohnen, theils auch wohl um den heiligen Vater es 
fühlen zu laßen, daß ein König von Preußen Macht genug in 
Händen habe, jede Kränkung ſeiner Würde zu ahnden, wie es in 
der Anrede an die Cardinale durch den Ausdruck »Carl Fries 
drich, Markgraf von Brandenburg, geſchehen war, 
ernannte er ihn zum Generalvikar aller Römiſch⸗Ka⸗ 
tholiſchen in den geſammten Preußiſchen Staaten, 
und machte ſolches allen feinen katholſſchen Unterthanen bekannt, 
mit dem Verbot, ſich in keiner geiſtlichen Angelegenheit fetner 
nach Rom zu wenden, ſondern ſich einzig und allein an den Ge⸗ 
neralvikar, den Cacdinal von Sinzendorf, zu halten. 100 
Unmöglich konnte dem römiſchen Stuhl eine ſolche Zutück⸗ 
ſetzung und ein ſolcher Eingriff in ſeine Rechte gleichgültig ſeyn, 
wodurch der Cardinal gewiſſermaßen von ihm unabhängig und 
höchſtes Oberhaupt aller Preußiſchen Kathollken wurde Da 
mit dem Könige, den der römiſche Stuhl, ſo wie ſeine Königl. 
Vorfahren, noch nie in dieſer Würde anerkannt hatte, deswegen 
nicht zu unterhandeln war, fo blieb kein anderer Weg übrig, 
als den Cardinal ſelbſt dahin zu vermögen, daß er don dieſen 
Ihm übertragnen Vortechten keinen Gebrauch machte. Es 
entſtand darüber, da der Cardinal ſelbſt nicht nach Rom auf 
Verlangen des Pabſtes gehen mochte, ein merkwürdiger Brief⸗ 
wechfel, der die große Verlegenheit des Pabſtes Außerſt anſchau⸗ 
lich macht. Man etſieht ſolche beſonders aus folgender Zu⸗ 
ſchrift des Papſtes an den Cardinal: nan 
5 Bruder, unſern Apoſtoliſchen Gruß und 
eegen ’ J 1 1 > ir] 
»Durch Euer Schreiben unter dem letzt verwichnem 19. 
Mat haben’ wir mit vielem Vergnügen vernommen, daß der 
Souverain Euch mit feinem Vertrauen und ſeiner Hochachtung 
beehre; daß er euch alle weltliche Jutisdiction eutes Bisthums, 
der geſammten Geiſtlichkeit oder den Genuß der geſſtlichen“ 
Früchte oder Zehenden laße; daß er vetſichere, ſeine katholiſchen 
Unterthanen in Glaubensſachen nicht zu beunruhigen und das er 
Ihnen di Gewiſſensfreiheit laßen wolle. Da wir eine gute 
Meinung und viele Hochachtung gegen ſeine Perſen hegen und 
die Erhaltung unſers heil. kaßholiſchen Glaubens in den Landen“ 
der Herrſchaft dieſes Souverains uns fo ſehr am Herzen liegt,“ 
alſo, daß wenn die ihm bekannte Beſchaffenhelt *) uns nicht 
hinderte, ihm zu ſchreiben, wir es gerne thun und ihm von un⸗ 
ſern ganzen Herzen banken wollten; und da wir es gegenwärtig 
nicht thun können, fo erſuchen wir euch, ihm mündlich, wenn 
ihr Gelegenheit dazu haben werdet, unſere Erkenntlichkeit zu be⸗ 
zeugen, die wir Ihm wegen der Aufführung ſchuldig find; die er 
ſich dadurch zu beobachten vorſetzet, daß er die freie Ausübung 
unſerer Religion in feinen Staaten verſpricht; und wenn Ihr 
ſolches thut, werdet Ihr euch ſolcher Ausdrücke bedienen, die 
eure Wohlredenheit euch eingeben wird. n 


*) Die Verſagung des Königl. Titels und die Nichtanerkennung der 
Koͤnigl. Würde! Das koͤnigl. Preußiſche Haus wurde ſonſt in dem 
paͤbſtl. Staatskalender nur unter dem Titel! „Markgrafen von, 
Brandenburg,“ aufgeführt. Ob heute noch, weiß ich nicht. 
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she! 


Das Apoſtoliſche Vicariat betreffend, fo ift fol 


fein neuer Einfall. Deng ſelbſt in Deuſſchland find g en reude ausſtreuen, Stirneſp entrunzeln und W ngen färben. 
wärtig zw in ar Aber e Dein Gefangenen würden 
proteftonti dern, ſonder ö doch wier d en und aus “ask: Nah⸗ 
Provinz niſche tafifchen Mad I tung n. Wenn es aber dahin ge * 
der gehaltenen Congregation haben wir den Punct des u 15 fe die Menſchen ſo leichtſinnig die Hülle ihres Leibes ver 
auf zwei berſchedene Ci ann en g Die N * 15 N) in „wird man ſich da noch viel wundern, wenn fie um 


ben, von unſern Nachfolgern; und daß ſolche De endenz 


fei, 


Geld nun auch die Freiheit ihres Geiſtes verpfaͤnden und die 

Unſchuld ihres Herzens? Sie glauben, ‚fie könnten ihre Seelen 
wieder einlöſen, wie ihre Kleider; bie There! der Teufel iſt un⸗ 
e — 


I SER NR 
ET 


lig viele Namen find ganz verloren gegangen; z. B. 


re Einſchränkung hat zum Zweck, daß nach Setzung eines Vi⸗ viele Fränkiſche aus dem 4., 5. und Gten Jahrhunderte! Char“ 


Chararic, Ergo, Clepus, Mummolonus, Ebregiſilus, 


regiert werden, damit in dem, was die geiſtliche Adminiſtratſon 1 red viele 2 1 aus dem 5 a 
betrift, kein Mangel erfcheine.. Wir fegen auf dieſe beide Ein: I Jahrhunderte: Arbro, Horskro, Situll, Stadio, Purſo, 
ö eek beobachte. A. J ktrüdts. i 


ſchraͤnkungen alle Vicariate, die ſich finden, und man. 
ſie dabei genau. 
25 (Beſchluß folgt.) 


A 


Das Leibhaus ein Leichenhaus. d Nun un 


Pfänderſpiel mie Damen iſt ein artig Ding; aber um eine 
Pfandleihe iſt's keine hübſche Sache. Da kam ich jüngſt, weiß 
ſelbſt nicht wie und warum, in eine ſolche privilegirte Kleider ⸗ 
Garderobe. Eiskalter Schauer durchrieſelte mein Gebein über 
die Dinge, ſo ich da ſchaute. Ich glaubte auf einem Todten⸗ 
acker zu ſein, ſo hingen ſie alle an den Wänden ſtill, die entſeel⸗ 
ten Hüllen des menſchlichen Leibes; wie Über: den Gräbern das 
junge Gras em porſprießt, alſo deckten Federn und Staub die 
betrübten Kinder des Schneiders; und wie das Kexuz über der 
Gruſt den Wanderer mahnt, ſtill zu ſtehen und zu leſen, ſo hae 
tete hier an jedem Gewande die untrügliche Blechmarke des 
Pfandleihers. Im Grabe hört der trennende Zwang der Stände 
und die lebens verbitternde Feindſchaft auf z auch hier war Alles 
ſtiedlich neben einander. Da hing der feidengefütterte. Rock 
des Stutzers bei dem groben Kittel des Tagelöhners; der Exa⸗ 
menftack des Candidaten neben dem harmlosen Flauſche des 
Studio's; der ſchwere, neue, langkragige Mantel neben dem 
flatterhaften Carbonari; da thronte das gewichtige Atlaskleid der 
modiſchen Staatsdame neben dem fi chlichten Cattunrock der „Kö: 
chin; der Sonnenknikker des Fraͤulens neben dem weithinſchat⸗ 
tenden Schirme des Fiſchweides; der prahlende Blumenſchleier 
des Federhutes neben der einfachen Wochentagshaube der Haus⸗ 
frau. Ach! mein Auge füllte ſich mit Thränen, denn viele, viele 
Bekannte forderten meine Trauer. Da hing das Shwaltuch, 
das ich vor wenig Tagen noch auf den Schultern eines leichtſin⸗ 
nigen Mädchens flattern ſah; da grämte ſich ein weißes Kleid, 
das auf dem neulichen Balle mit mie getanzt hatte; da trauerte 
die Straußfeder, die vorgeſtern aus den Ranglogen des Theaters 
noch ſo ſtolz ſich zu mir herunter bog! Hier ſuchte ein blumen⸗ 
geſchmückter Strohut das milchroſige Antlitz, das er ach! geſtern 
nach vor den Stichen der Sonne ſchützte. Dort ruhete demü⸗ 
thig die Mantille, die noch Vormittag ihre Trägerin ftolz mad: 
tel, Hier der winterliche Tuchmantel eines flotten Studenten, der 
D ich glaube ihm gern — für den Sommer Geld brauchte; 
dort der braune Leibrock eines wohlbekanten Elegants, der, ach! 
ich weiß es — den Schneider noch um keine Rechnung gefragt; 
Ach! und wie Viele mochten noch ſein, die mein thränenvolles 
Auge nicht zu erkennen vermochte ob des Staubes, mit dem die 
Zeit ſie depudert hatte. Da fiel mein Blick auf den ſtummen, 
Pfandleiher. Du bift, dachte ich zu ihm gewendet, außer mie 
der einzig Lebende in dieſer Todtenkammet. Du biſt hier Herr 
über Leben und Tod. Wie viele Blüthen haft Du nicht ſchon 
geknickt, von wievielen Geſichtern die Freude gebannt, von wie⸗ 
vielen Fingern die Ringe gezogen, von wievielen Bällen eine 
tanfluſtige Dame entfernt, von wievielen Leibern die ſchützende 
Hülle des Winters und den zierlichen Moderock genommen? 
Sprich Ein Wort dem Gefangenen: v ſeid freil und 


Wann iſt nun aber eigentlich die Sitte aufgekommen daß 
ganze Geſchlechter ſolche Namen annahmen? War es Beſehl 
der Oderherrn oder ſtillſchweigende Uebereinkunft? Geſchah e 
auf einmal oder allmählig? 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die älteſten Namen in Schle⸗ 
fin polniſch waren, die wenigen deutſchen Koloniſten oder Büt 
ger in den Städten ausgenommen. Daß man ſich in Polen 
anfaͤnglich auch nur mit Taufnamn oder nach Aemtern benaun“ 
te, bedarf keines nähere Beweifes *). 

Unterdeſſen find auch zwel Arten von Namen in Polen ſeht 
alt, wie wohl nur Adligen eigenthümlich, die eine von den 
Wappen, die andern don den Beſſtzungen. Uralte polniſche 
Namen giebt es vielleicht nur etliche 30, feen fie nun von DM 
mit Lech eingewanderten Adligen, wie die Tradition fügt, mil 
gebracht worden, oder nach der Zeit, in welche Lechs Erſchemung 
geſetzt wird, entſtanden. Dieſe Wappen haben ihren Namen 
entweder von der Figur, z. B. Topor, Korab (Beit, Schi) 
RM von einem Fluß, wie Bzura, oder einem merkniiedigt 
Oct oder einer Begebenheit, und find zuweilen mit dem 
geiffe Familie völig ſpnonym, fo daß man man im polniſchen 
Curialſtyl anftatt des Wappens Topor, Korab, fagte de gen“ 
te Topor, Korab. Eine dazu gehörige Perſon heiſt atsda 
Toporezik, Korabita u, f. f. **). # 

Nicht weniger alt find die Namen von Geburtsdrtern 72 
Beſtzungen. “Stephänus beißt ſchon 1072 Szecpanone, 
von Szeepanowice. Aber der die. polnifchen Adligen ih 
Güter oft verkauften, fo ändetten fie auch ihre Namen feht e m 
Erſt in 14; und 15. Jahrhunderte wurden fie erblich, und e 
muß det Familien- und Wappenname gleich fein, um die IP 
titäk eine Familie zu beſtätigen. 

Außer dieſen „beiden Namenquellen findet ſich in Schlſin 
auch noch die in Rußland bis jest übliche Ableitung von dag 
Namen der Väter auf rez. Heintichs Begleiter det Wü 
ſtatt 1241, waten Conrad Conradowicz, Johann Iwano wich 

ir) SGortſetzung gelegentlich), 


— 


Glatzkopfs Fata. 


Der Starkopf ſigt bei feiner Braut, 
Gar lüſtern ihr ins Kuge ſchaut 
Spricht viel von ſeinem Lebenslauf, 
And ſchneidet dabei tuͤchtig aufz 
Zieht uber lock're Jugend her, 
„Als wenn nur er der Beſte wär'. 
8 d ſtolz, wie er ſich konſervirt, 
AIndeß ſich Andre ruinirt. — 


III. f j us 
. Gallus Thesnurarlus, Dheodorieus Capellanus, Ove 


Dapifer; Drogomil Subenmerarius ic. ührende 
) Es folgt ubrigens nicht, daß alle, einerlei Wappen f ben 
eue 


Satutlen, DEN einem Stamme fein müſſen. Denn oft wur 
oͤnigen die Wappen alter Familien mit ihrer Beiſtimmung optirt 
Gdelleuten gegeben; oft wurden neue Familien von alten, uen mit 
oder wenigſtens einzelne Perſonen incorporirt. Als Litthg Menge 
Polen unter Wladislaw III. ſich genau vereinigte, nahmen eint urden 
litthauiſcher Herren polniſche Wappen an, und nicht ſelten 

von den Familien ſelbſt die Wappen geandert. 


- = — — — 
Sorgen ſtillen, 1 1915 fättigen, 


Nun ja, er ift ein netter Mann: 
Man fieht ihm nicht die Jahre an, Rn 
Wenn er die Tolle, hoch friſirt 4 
— Mit kunſtgerechten Fingern ruͤhrt. 
Allch iſt er gut bei Leibe wohl, 
Daß man wahrhaftig denken ſoll, 
Des Lebens Lenz in feiner Pracht 
Du dach in aner Fe lach 
Die Dame hat zum bon plaisir 
Ein Eichhörnchen — ein muntres Thier — 
Das iſt ſo zahm, daß ohne Scheu N 
Man laufen laßt es frank und frei. 
Das Thierchen ſtill ſich amuͤſirt, 
Ganz harmlos auf und ab ſpazirt; 5 
So kommt es denn von ungefahr 5 12 
Auch auf des Redners Tolle her, 25 
Und faͤngt den ungluͤckſeligen Mann 
Die Locken arg zu zauſen an 
Erſchrocken ſieht ſich dieſer um, 
Greiſt nach dem Kapitolium. 
Das flinke Thierchen wär' geſchickt 
Entflohen, hätt! ſich's nicht verſtrickt 
In Glatzkopfs ſchoͤne, blonde Haar’, 
—Allda es nun gefangen war. — 
Alsbald den Liebling zu befrei'n, 
Die Dame greift in's Haar hinein; 
Doch gar gewaltig muß ſie ziehn, 
Zu feſt die Locken halten ihn. 
Sie zieht — der Schlag beinah ſie ruͤhrt — 
dr Sie glaubt, Herr Glatzkopf fer ſkalpirt. 
9 85 Ach, welch ein Anblick ward ihr hier: 
8 Des hohlen Hauptes ſchoͤnſte Zier 
r Sie nun in ihren Händen ſah, 
Mit nacktem Schaͤdel ſaß er da! 
Voll Schrecken blickt die Haut ſie an, 
Noch immer ſie's nicht faſſen kannz 
Doch endlich wird es ihr denn klar: 
* Daß es nur — die Perücke war. — N 
Veerlegen ſitzt der Arme hier, 
And möcht" vor Schaam vergehen ſchlerz 
Will gern was ſagen, doch er kann 
Nichts finden gleich, der arme Mann 
Da ſucht, wie's Mancher wohl ſchon that, 
g Er in der Tahaksdoſe Rath; 
— Staopft ſich die Naſe uͤbervoll, 
EE Der Teufel da nicht nieſen ſoll! — 
Und nieſet, daß es nur ſo kracht, 
Dat neues Unglück ſich gemacht. 
Er nieſt und nieſet immer mehr, 
Drum wird der Kopf erfchüttert ſehr: 
Und ach! aus ſeinem Munde fällt 
Ein ſchoͤn Gebiß, das ſchweres Geld 
Ihm kürzlich erſt gekoſtet hat, — 
Nun bat er's aber gänzlich ſatt; 
Springt auf und greift nach ſeinem Hut, 
Doch ſteht er nicht in ſeiner Wuth 
Den Mops, der dort ſich hingelegt, 
And gütlich ſeiner Ruhe pflegt 
Tritt auf den Schwanz ihm gar nicht dumm: 
Das nimmt der Mops gewaltig krumm, 
Springt an die Beine ihm hinan, 
Und beißet, was er beißen kann. 
Reißt ihm die Hofe kurz und klein, 
Doch dringt er nicht ins e inein: 
And ſtatt des Bluts, das fließen ſoll, 
Heraus die — dicke Watte quoll. 
Die Dame ſah's, die Dame lacht, — 
Der Herr ſich aus dem Staube macht, 
Und iſt, wie ſicher ich gehört, 
Bis jetzt noch nicht zurück gekehrt. 


mal 


— 


* 


Ungebührliches. hand Jim 


Pl verfloſſenen Sonntage begab fich eine anſtändige Bür⸗ 
Lene in Begleitung eines ihr bekannten, ordentlichen Mäds 
Se nebſt 
fie hie vorſtadt, das eines ſehr guten Rufes genießt. 
r das übliche Enttce gezahlt hatten, nahmen ſie in dem 
ich aülren Saale Platz, und tranken dort ihren Kaffee. Plötz⸗ 
die fehlen der Herr Wirth mit mehreren Damen, und vetſagte 
ten Kr von dem Zıfehe mit dem Bemerken, die Kinder müß. 
mien, ür allemal leinen Gäften« Platz machen. Die Frau 
Mi ihm, »baß ſie ja ebenfalls zu den Gäſtene gehörte, 
heben das Entree bezahlt habe und innerhalb für ihr gutes Geld 
fr dlz = Wirth aber meinte: Das ginge ihn wenig an, genug, 
den abei, und ſetzte, ſich zu den neuangekommenen Damen 
ligt wet! hinzu: Wenn Sie ſonſt von den Damen hier belä⸗ 
Ihnen Kl föllten, fo wenden fie ſich nur an mich, ich werde 
Um n, r helfen. — Die fremden Damen baten allerdings 
ſcchuldigung, da es nicht ihre Schuld ſei, und der Wirth 


=: | 
ihnen den Tiſch angewieſen habe, die Beleidigten indeß entfern⸗ 


3. Sorte: Föcſter, Nikolaiſtraße Nr. 70, 
zmehreten Kindern in ein Kaffee⸗Ekabliſſement der 
Nachdem 


— 


ten ſich bald mit dem Vorſatze, nie mehr mit einem Wirth in 
Berührung zu kommen, der anftändige Frauen auf fo uns 
gebührliche Weiſe behandelt, weil fie — Kinder mitbringen und 
dieſelben nicht, — wie es der Herr Wirth vielleicht wünſcht — 
unter den Tiſch ſetzen laſſen. — e. 


e Schleſiſches. a 

„„ (Unglücksfall). Am 30. Decbr. an einem fürchter⸗ 
lich ſtürmiſchen Abend, ertrank zu Kunzendorf a. k. B. der 
Brauer Gräth in einem, nahe am dafigen Wirthshauſe gele⸗ 
genen, nicht tiefen Teiche. Wohlgemuth betrat er in der Däm⸗ 
merung das Wirthshaus; fröhlich und in ganz nüchternem 
Zuſtande verließ er es in der ten Stunde. Dreimal ward er 
von ſeiner braven, ſteis für ihn beſorgten Frau aufg / ſucht, doch 
da er mehrere Geſchäfte und Beſuche, auch ganz in Ober⸗Kun⸗ 
zendorf, machen wollte, glaubte fie, dieſe Freunde hätten ihn 
bei dem ſchaudervollen Wetter übernachtet. Als aber der 
Morgen dämmerte, und der gute Mann noch nicht kam, ging 
die Beſorgte wieder, und welch' ein Anblick! Der brave Gatte 
hatte 9 Stunden in dem Teiche gelegen, wo ſie dreimal Abends 
vorher verbeiging. Wahrſcheinlich war er an dem ſteckfinſtern 
Abend zu weit rechts gegangen, und fand dort ſeinen Tod. Weit 
und breit bekannt als ein freundlicher und gefälliger Mann, 
wird der Verunglückte allgemein bedauert. 


„ (Natur ſeltenheit). Am 3. Jan. 1843 wurde 
im Garten des Kämmerer Kallert zu Hohenfriedeberg ein 
lebender Maikäfer gefunden. ! 


Lokales. 


A — Auf hieſigen Getreidemarkt ſind in voriger Woche vom 
Lande gebracht und verkauft worden: 2137 Schffl. Weizen, 
1566 Schffl. Roggen, 322 Schffl. Gerſte und 557 Schffl. 


Hafer. 


(Eiſen bab). In der Woche vom 8. — 14. Jan. 
c. find auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 2481 Perſonen be⸗ 
fördert worden. Die Einnahme belief ſich auf 1191 Thaler. 


In der Kloſterkirche der ehrwürdigen Urſulinerinnen hier⸗ 
ſelbſt, fand heute (den 9. Jan.) die feierliche Einkleidung von 
4 Ordenskandidatinnen ſtatt. Herr Dr. Ritter vollzog dieſen 
feierlichen Akt. Die 4 neuen Ordens ſchweſtern erhielten fol⸗ 
gende Namen: die erſte Hildegard, die zweite Perpetun, die 
dritte Felicitas, die vierte Mechtildis. Perpetua und Felicitas 
ſind leibliche Schweſtern, aus Danzig gebürtig. 


Für den laufenden Monat Januar bieten von den hleſi⸗ 


gen Bäckern nach ihren ausgehangenen Brot⸗Taxen für 


NT rl 2 
Das größte Brot 1. Sorte: 


Thiel, Nikolalſtraße Nr. 72: 2 Pfd. 10 Eth. 
Nowack, neue Weltgaſſe Nr. 40: 3 Pfd. 


5 PR. 


2. Sorte: 


Schubert, Reuſcheſtr. Nr. 6, 

Schübel. Schweidnitzerſtr. Nr. 19, 
Dagegen das kleinſte Brot 1. Sorte: 
Ludwig, Matthiasſtraße Nr. 55, 
Depfet, Stockgaſſe Nr. 11, 
Spriegel, Reuſcheſtraße Nr. 34, 
Wölbing, Schweidnitzerſtr. Nr. 13, 
Clar, Herrenſtraße Nr. 14, 
Ziegler, Oderſtraße Nr. 11, 1 g 
Seidel, Carlsſtraße Ne. 39, A Vd. 20 eth 
3. Sorte: Ludwig, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 3, 2 Pf. 122th. 
verw. Lücke verehl. Förſter, Neumarkt Nr. 14, M 


— 


1 Pfd. 16 Lth. 


2. Sorte: 


— 28 — 


Allgemeiner Anzeiger. Ba) 2 
Inſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


Vom 7. bis 14. Januar find in Breslau als verſtorben ange⸗ 
meldet 97 Perſonen (51 maͤnnl., 46 weibl.). Darunter find: Todtge⸗ 
boren 2; unter einem Jahre 26; von 1—5 Jahren 215 von 5—10 
Jahren 2; von 10 — 20 Jahren 4; von 20 — 30 Jahren 53 von 
30 — 40 Jahren 65 von 40 — 50 Jahren 10; von 50 — 60 Jahren 
4; von 60 — 70 Jabren 73 von 70 — 80 Jahren 7; von 80 90 
Jahren 3; von 90 100 Jahren 0. mi 


Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 


In dem allgemeinen Krankenhoſpital. ..... 11. 
In dem Hofpital der Eliſabethinerinnen .... 0. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruͤder . . 0. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt.. . . 1. 


Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe 4. 
Tag. | Name und Stand des Ver: 5. Krankheit. nter. i 
ſtorbenen. gion. J. 
Jan. 1 ne r 8 
3. Bequartier.⸗Billet. W. Steinmetz ref. Magenleiden . 51/24 


Lehrerwttw. Ch. Griebel 

4. [d. Arbeiter Hentſchel S 
d. Buchhalter Neugebauer T. 

5. Hospital⸗Inſpektor Sch. Hillel. 
Fleckhaͤndlertochter D. Baron . ſuͤd. Nervenſchlag 47 
1-uneh S.. kath. Blattern 

d. Obſthaͤndler Noack T.... ev. Auszehrung +1 — 

d. Buchdruckergeh. Lange Fr.... ev. Schleich. Fieber. 22 — 
IHospitalitin M. Hermann .... ev. Lungenleiden . 6610 
Id. Tagarbeiter Rendau S.. ev. Wurmſieber. 2 
6. d. Maurergeſ. Staroſte S. ui Glavenkrampf 


ev. Alterſchwaͤche 
ev. Pocken Alm 
kath. Abzehrung .. . 14 
juͤd. Unterleibsleiden 47 — 


72 — 


Die 


1 unehl. ©. Da a kat Krampffe 
d. Zimmergeſ. Schmidt S.... kath. Maſern 
d. Kutſcher Hoffmann S..... ev. Lungenlähmung. 
d. Handelsmann Weißmann T. jüd. Krampf 
d. Tageloͤhner Müller T. »|tath. Gehirnentzuͤnd. 
d. Steinmetzgeſ. Roben Z.... eb. Bräune 
Pens. Controlleur G. Geuther .. ev. Alterſchwäche .. 78 
1 unehl. kath. ane 2 2 
1 unehl. T. eb, Auszehrung. . 1— 
d. Buchbindergeſ. Wohlfarth T.] ev. Krämpfe... . 14 
d. Todtengräber Tiltzer S..... ev. Zahnkrampf 11 
1 unehl. S. . . kath - Krämpfe 41 — 
d. Tagarbeiter Kirſchke S..... ev. Pocken . 6 7 
Tiſchlergeſ. C. Specht ..... ev. Lungenſchwindſ. 33 4 
Ehem. Lohnkutſcher C. Schirmer ev. Bruſtwaſſerſ. . 67 — 
7. Ehm. Ger.⸗Scholz D. Kretſchmer ev. Lungengeſchwuͤr. 64 1 
Sten ee B. Mummert .. ev. Sauchwoſſerſ. 67 — 
| | 


15 
* 


Se - man © 


Schneider Fielwert . ev. Schlagfluß ++ 1 3 
d. Zagarbeiter Kappelt Fr. .| ev. [Lähmung +. . 70— 
Handlungs⸗Commis F. Kuſchel ach. nerv. Fieber. . . 23.— 
d. Partikulier Moſes S. 
Pflanzgaͤrtner A. Roß 
Pauline Nieme zzz 
5 T unehl. . A tl. N. 
Bäckermeiſterin R. Mich. + + ev. Pocken 24 
Tiſchler F. Ehlers... . ev. Lungeaſchwdſ. „71 
N 0 N SE Enid: 20 rung 9 . — 21 
d. Nagelſchmiedgeſ. Becker T. „ev. Pocken 2. 


juͤd. Pocken 11 
ai, Zehrfieber . ...1691— 


kat 
kath. Kraͤmpfe Hr 


8. d. Tiſchler Kräker T...... ev. Maſern 4 f. 


Schlagfluß .. 234 
6 


Theater Repertoir. 


Dienſtag, den 17. Januar, zum neunten 
Male: „Die Hugenotten.“ Große Oper 


Hirſchberger Baierſches Bier. 


So eben erhielt ich einen Transport Hirſchberger Baierſchen Bieres, welches ich als gan, 


— — — —— — — 


Tag · Name und Stand des Ver⸗ Reli⸗ Alter. 
1 | \ ftorbenen, | 25 e Ins 
. 


36 
2 


— 


Jan. 
8. 


— 


Schneder W. Mann. . ev. Kos den . 
d. Schuhmachergeſ. Althaus T.. ev. Auszehrungg - 
I unehl. S... ev. Krampf 
d. Schuhmacher Dinkeldein T. ev. Kraͤmpfe 1 
Sackträger B. Reuſcher ..... ev. |Delir. tremens, 41 
Jungfrau J. Stäubler 2... ..| ev. Masern 43 — 
d. Steuermann Schinck S. . kath. Zehrſieber . 11. 
Zimmermſtr. M. Finkenbeine. .. ev. Waſſerſucht 28.— 
1 unehl. GSW ev, Schwäche 
9. [d. Tiſchlergeſ. Weske S. . — CTodtgeboren.. . — 
Id. Zuckerſieder Sehr ...... — Todtgeboren .. 
d. Tagarbeiter Barthel S.... ev. Maſern . 1 
Schneidergeſ.⸗Witw. D. Wache.] ev. Lungenſchwindſ. 29 — 

d. Lohnkutſcher Klinkert Fr... . ev. org. Herzleiden 54 — 

d. Kaufmann C. Lewy S. . jüd. Gebirnentzuͤnd. 19, 6 

d. Tagarbeiter Aſtmann Fr.... ev. Bruſtwaſſerſ. 446. 

d. Speiſewirth Kutter .. ev. Bruſtwaſſerſ. 33 — 

d. Buchhalter Conrad T. . . ev. Blattern 1 # 

d. Unteroffiz. Mohaupt X. . ed. Krämpfe. — 11 

d. Schneider Peterwiz T... eb. Steckfluß . F 

1 mehl. S. „ ee cee Auszehrüng . 13} 

d. Kretſchmer Räuber T... .. . ev. Maſern 4474 

d. Buchbindergeſ. Wohlfarth S-| ev. (Xbachrum +] Bi 

1 unehl. J.... ref. Waſſerſucht. .. 31 9 
Wirbelmacher G. Weigert ... ev. Unterleibsleiden. 60 
Kammmacher F. Brieger .. .. ev. Alterſchwäche .. 76 

10. d. Sporergef, Kriebel S... . ev. Magenerweich. 1] © 
Schneider R. Feldbach. . ev. Lungenſchwdſ. 1 N 


— 


3 
* 


— 


1 une S. e en g Kraͤmpfe 
Ziergaͤrtner S. Winkler AN 
Tagarbeiter W. Wiesner 
Invalidenwttw. R. Muͤller 
d. Schneidergeſ. Dreßler T. 
d. Schneider R. Rieger S. 
d. Fabrikarbeiter Zeisberg S. .. ev. Zahnkrampf . 1 

d. Haushälter Kerger S.. . . ev. Abzehrung . 97 
d. Kutſcher Peterſilie Fr.. tach. ae 2 20 


| 7 
ev. Blutſturz.. . 40 
ev. Brehburdfalt.. 32 — 
ev. Alterſchwaͤche . 8077 
ev. Schlagflun . 4 
kath. Schwindſucht .. — 9 


d. Schneidergeſ. Kauja Fr.. . jüd. Lungenſucht «| 
‚Unverebl. Schweighofer . .. . kath. Schlagfluß . ..56 3 
d. Schiffer Rlofe T... kath. Abzehrung . 4 
d. Zimmergeſ. Glag X... .. ev. Waſſerkopf .. 
Lane Eee re ev. Maſernn + 1 
1 unehl. FTC ...... ev. Pocken 2 6 
11. [d. Schuhmacher Wendt T. .. . kath. Waſſerſucht . 3 
Pens. Nachtwächter G. Hoffmann ev. Schlag 69 
Handſchuhmacherlehrl. H. Puſch. kath. Pocken um 
d. Schreiblehrer Stübler S. . . jüd. Pocken 2 
Ehm. Töpfergef. F. Walley .. kath. Alterſchwäche . „180 170 
Heringshändler G. Reinwald... ev. Stickſluß . 87, 
Medieinatrath Ur. M. Kruttge ev. Nervenſchlag 74 
Büchner C. Schubi . . ev. Zehrſieber . 49 
N G. Schiller ... . ev. Auszehrung . . 61 5 
id. Supernumerar Fritſch S... kath. Keuchduften + . - ig 
1 unehl. S.. kath. Kryf. u. Schlag 
d. Tagarbeiter Heuſinger Fr.... ev. Lungenſchwdſ. 
Haushälter G. Roſenblatt ... ev. Bruſtentzund. 
Müllergeſ⸗Witw. R. Bedau ..] ey. Alterſchwäche .. 9 


—h— 2 


12. 


mit Tanz in 5 Akten, aus dem Franz. des 
Scribe, uͤberſetzt von Caſtelli. Muſik von G. 
Meyerbeer. ; 


Vermiſchte Anzeigen. 
EAN rum a 
Seiden und Wollen. Färberei. 
Hierdurch erlauben wir uns, ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß wir in unſerer Kattun⸗ Fabrik eine 
Seiden⸗ u. Wollen⸗Farberei eingerichtet haben. 
Wir übernehmen alle in dieſes Fach geh d⸗ 
renden Gegenſtände und liefern in kürzeſter 
Zeit alle geforderten Farben zu den billigſt en 
Preiſen. Brslau, im Jan uar 1843. 
Die Kattun⸗Fabrik von 
W. Haack & Comp, 
Ohlauer Vorſtadt, 
Margarethengaſſe Nr. 4. 
Ein ordentlicher Barbier⸗Gehuͤlfe findet ein 
baldiges dauerndes Unterkommen: Carlsſtraße 
Nr. 2, beim Barbier Große; auch wird 
daſelbſt ein Lehrling angenommen 


vorzüglich, neben Bm Dresdner Waldſchloͤßchen Biere, meinen geehrten Gäften Beftend 2 
ee: 


pfehlen kann. Di 


Bier, welches an Gehalt und Geſchmack, dem ächt Baierſchen Bic 


am nächſten kömmt, zeichnet ſich diesmal vorzüglich durch Klarheit und eine ſchoͤne belle eit 


aus und iſt, wie die damit angeſtellten Unterſuchungen ergeben haben, von aller nar 


Wartensleben, Schmiedebrücke in Stadt Warſchau⸗ 7 


ſchen Beimiſchung frei. 


— 


Ich empfehle in ſchoͤnſter Auswa Cam⸗ 


lotte ſehr ſeidenreich und in 5 en à 10 


und 13 Sgr.; Thibet-Merinos, fo wie feine 
franzoͤſiſche Thibet von 12 bis 15 Sgr.; Ums 
ſchlagetücher / groß von 25 Sgr. an bis 
2 Kthlr.; Crepp de Rachel in allen Farben, 
von 5 Sgr. bis 7%, Sgr. Wollene Zeuge zu 
Maͤntel und Hüllen, zu ſehr billigen Preiſen. 
Cravatten⸗Tuͤcher in Sammet, Seide und Ge⸗ 
nille von 7 Sgr. an bis 12 Sgr. Für Herren 
die neueſten Weſten, fo wie Zafchentücher, 
Shlipſe, Vorhemdchen, Kragen, Handſchuh 
und Manchetten, werden zu auffallend billi⸗ 
gen Preiſen verkauft bei 


S. Ningo, 
Hinter (Kränzel:) Markt Nr. 2. 


Aitbüßerſtraße Nr. 10 werden alle 
Arten Handſchuh gewaſchen. 


NN Da] men l 

Gruͤndlichen Unterricht im Maaprih, auch 
Zuſchneiden von Damen > Kleidern, ueſten 
mit Anfertigung derſelben, nach den new 
Journalen, empfiehlt ſich 7 


r- 7 
Dorothea Wichert, Biſchoſſr. K 
a nn 
Verloren ein braun und weißer Be 
hund, Pedro, mit einem mel 
bande. Abzugeben Ohlauerſtr. Wer meſſene 


stud. phil. Rösner, gegen eine 
lohnung. . 5 
e 
Buchbinderſpähne, Papierftüde, ſenn Gi 
piere und unbrauchbare Akten, die end un 
ſtampfen beſtimmt iind mean gg 85 
t di i a } 
zahlt die beiten ur Radegaffe Nr. 


51 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


’ 


